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Der entscheidende Tag
Lausanne, 5. Juli.  Herriot,  der heute früh wieder in

Lausanne eingetroffen ist, hat sich um 9 Uhr in Begleitung
von Martin und Bonnet  zu Mac Donald begeben. Dis
Unterredung dauerte 1A Stunden . Bei ihrem Abschluß wei¬
gerten sich dis französischen Minister, irgendwelche Aus¬
künfte zu ' geben. Indes bemerkte Finanzminister Martin
lächelnd: „Wir haben immer noch die Taschen
leer , sind aber voll von Hoffnungen ." Wenigs
Minuten nach dem Weggang der französischen Minister tra¬
fen Reichskanzler v. Papen,  Reichsaußenminister Frhr.
v. Neurath  und Reichsfinanzminister Graf Schwerin-
Krosigk  bei Mac Donald ein.

Usber den Verlauf der heutigen Besprechungen bei Mac
Donald verlautet , daß dis Haltung der Franzosen
zunächst kalt sei.  Im Lauf des Nachmittags werden
weitere Besprechungen zuerst zwischen der französischen und
englischen und Mischen der deutschen und englischen Abord¬
nung stattfinden, die dann voraussichtlich in eins gemein¬
same  Besprechung einmünden werden. Jedenfalls hat man
den Eindruck, daß es sich um den entscheidendenTa« han-
drlt . und daß bis henke abend das konferenzergebnis wenig¬
stens in seinen großen Zügen feWehen wird.

Es gehen Gerüchte um, daß Herriot  sich in bezug auf
die französische Forderung von 4 Milliarden Goldmark un¬
nachgiebig  gezeigt habe. Von englischer Seite bemüht
man sich, eine neue deutsch - französische Be¬
sprechung bei Mac Donald  herbeizuführen , um die
Gegensäße auszugleichen. Die deutsche Abordnung will be¬
kanntlich keinesfalls über 2 Milliarden , wobei sämtliche Zah¬
lungen einbegriffen wären , hinausgehen.

*

Während des Besuchs, den die deutschen Minister bei
Mac Donald abstatteten, überflog der „Graf Zeppelin"
das Hotel „Beau Rivage". Das schöne Bild veranlaßte eins
kleine Unterbrechung der Unterhandlungen , da die Minister
gemeinsam auf den Balkon des Beratungszimmers traten,
um das sonnenbestrahlte Luftschiff zu bewundern.

Festbleiben!
Essen, 5. Juli. Anker der Ueberschrift«Mas geht in

Lausanne vor?" veröffentlichen die hiesigen Blätter einen
Aufruf der Vaterländischen Bereinigungen mit einem Bor¬
trag , in welchem Professor Grimm  noch einmal mit aller
Deutlichkeit und Schärfe auf die Unannehmbarkcik der jetzi¬
gen Gläubigerforderungen in Lausanne Hinweisen wird.
Professor Dr . Grimm wird noch einmal auf die Tatsache
Hinweisen, daß wir bereits 11,098 Milliarden RM . nstl
Len Boung- und Daweszahlrmgen entrichtet haben, daß
Liese ungeheure Summe aber nicht aus eigenem gezahlt
wurde , sondern daß sie geborgt worden ist. Diese Tatsache
ist im Baseler Bericht vom 23. September 1931 festgesiellt
worden . Bei einer Verzinsung von 6 Prozent belaufen sich
die von Deutschland hierfür allein zu zahlenden Zinsen aus
660 Millionen RM . im Jahr , dazu kommen 85 Millionen
Reichsmark Zinsen aus der Dawesanleihe , weitere 65 Mil¬
lionen Reichsmark aus der Tounganleihe , ferner dis ame¬
rikanische Schuld von 40 Millionen AM -, dis belgischen
Markfordsrungen mit 25 Millionen RM ., so daß wir
aus den bisherigen Anleihen Mein mit jährlich 875 Mil¬
lionen Reichsmark Zinsen belaslek sind, selbst, wenn die
ganze Restschuld gestrichen wird. Dr . Grimm wird aufs
schärfste betonen, daß wir zu den bestehenden Verpflichtun¬
gen neue durch Restzahlungen nicht hinnehmen können,
sondern daß es unbedingt beim «deutschen Nein " bleiben
muß.

Die„Times" zu den Lausanner Fragen
London, 5. Juli . In einem Leitartikel zollt „Times" der

Nolle, die Mac Donald  in Lausanne gespielt hat . an¬
erkennende Worte und führt dann weiter aus , es würde
unerklärlich sein, wenn Zeit und Kraft vergeudet werden
sollten wegen einzelner Punkte , die viel weniger wichtig-
sind als der Grundsatz, über den eins Vereinbarung erreicht
sei. Deutschland habe sich bereit erklärt , einen gewissen
„Beitrag " zu leisten, und die anderen Mächte haben sich
bereit erklärt, auf regelmäßige Reparationszahlungen zu
verzichten oder auch nur davon zu sprechen; das Geld, das
Deutschland bezahlen werde, solle der gemeinsamen Sache der
Wiederherstellung Europas gewidmet werden. Das Erreichte
fei zu wertvoll, als daß es gefährdet werden dürfte wegen
der letzten Einzelheiten oder wegen des Datums der Rati¬
fizierung. Wenn eine oder die andere Abordnung in der
letzten Minute die Vereinbarung wegen dieser oder jener
Bedingung zerstöre, dann werde ihr die Welt das nicht so
leicht verzeihen. Selbst die Höhe des deutschen Beitrags
sei verhältnismäßig unwichtig. Ob die Summe zwei Mil¬
liarden oder das Doppelte ausmache, habe gar nichts mit
Deutschlands Zahlungsfähigkeit zu tun. Dis Summe sei
viel geringer als die Gesamtsumme, die vor nur zweieinhalb
Jahren von den Sachverständigen im Haag als „zahlbar"
erklärt worden sei. Sie habe keinen Zusammenhang mit
den großen Summen , die die anderen europäischen Mächte
/technisch noch immer an die Vereinigten Staaten schulden.

Die Summe fei das Wahrzeichen dafür , daß die Reparatio¬
nen der Vergangenheit angehören.

Es verlautet , fährt „Times " fort, daß die deutsche Ab¬
ordnung eine Anregung wegen der Aufhebung der Ab-
rüstungs - und Reparationsklauseln des Versailler Vertrags
gemacht habe. Demgegenüber fei in erster Linie zu be¬
merken, daß kein Vertrag durch eine Gruppe von Unter¬
zeichnern geändert werden könne, und in Lausanne seien
nur die. Reparationsmächte vertreten . In erster Linie errege
die bloße Erwähnung einer Dertragsänderung auf vielen
Seiten so weitgehende Bedenken, Laß ganz unnötigerweise
Auslegung und Verwirrung in die Konferenz hineingebracht
würden . Aber tatsächlich würde die Vereinbarung , die seht
in Sicht sei, an und für sich auf eine Abänderung des Der-
krags hincmskommen, da sie praktisch die Aushebung des
ganzen Reparationsabschnitts bedeute.

Der Berichterstatter der „Times " sagt zu der deutschen
Auffassung, Laß die Kriegsschuldklausel beseitigt werden
müsse: Wenn man in Lausanne den Reparationen ein Ende
macht, dann sollte es nicht schwer sein, eine Klausel zu
finden, die zum Ausdruck bringt , daß durch die Beseitigung
der Reparationen logischerweiseTeil 8 des Versailler Ver¬
trags einschließlich des Artikels 231 hinfällig wird. Eine
solche Klausel würde wohl bei einigen Mächten aus Wider¬
stand stoßen, aber die Anregung scheint keine so schwierige
Lage geschaffen zu haben»wie dies noch vor gar nicht langer
Zeit der Fall gewesen wäre, denn wenn es der deutschen
Abordnung gelingt, die „Leiche der kriegsschuldlüge" mit
nach Berlin zu bringen , so würde sie damit einen inner¬
politischen Erfolg erzielt haben, der viel wichtiger ist als das
Risiko einer Verzögerung der Ratifizierung durch die Si¬
gnatarmächte.

Kräftige Worte Grandis
Schwamm drüber

Lausanne. 5. Juli . Die italienische Abordnung gibt den
Inhalt einer Unterredung bekannt, die der italienische
Außenminist?r Gr an di mit dem Vertreter des „Petit
Parisien " hatte . Das Pariser Blatt hat aber diese Unter¬
redung bis jetzt totgeschwiegen, sie wird deshalb jetzt von
der italienischen Abordnung allgemein bekanntgegeben.

Schon das ist kein gutes Zeichen, daß der Reichs¬
etat  1932, der eigentlich vor dem 1. April fällig war , jetzt
erst verabschiedet wurde , und dies nicht etwa durch den
Reichstag (Art . 85), also durch ein „Gesetz", sondern auf
dem Wege der Notverordnung (Art . 48). Allerdings hatte
der Reichsrat Gelegenheit erhalten , zu ihm Stellung zu
nehmen. Auch wird angenommen, daß der neue Reichstag
nach seinem Zusammentritt einen Einblick in das umfang¬
reiche Schriftstück tun kann. Freilich wird es nicht viel
helfen. Denn erstens ist bis dahin bereits ein halbes Jahr
dahirr, zweitens werden die Ziffern sich erheblich verändert
haben. Nun hatten wir schon einmal dies erlebt : nämlich
1930, wo ebenfalls ein Reichshaushalt in der Vakanz des
Reichstags verabschiedet wurde.

Nach dem allgemeinen Ueberblick, der dieser Tage ver¬
öffentlicht wurde , sind für 1932/33 Gesamtausgaben von
rund 8219 Millionen Mark vorgesehen, 1931 waren es
9570, 1930: 10 602, 1928 gar 11414 Millionen ! Also 3 Mil¬
liarden weniger als die Höchstzisfer. So erfreulich dies
klingt, so betrübend ist die Wahrnehmung , daß wir so stark
ab bauen  mußten . In den letzten Jahren war viel zu
üppig gewirtschaftet worden, nicht etwa aus der Fülle
wirklicher Einnahmen , sondern aus Anleihen,  die man
sich aus dem Ausland verschreiben ließ, ohne zu bedenken,
daß man sie auch verzinsen und tilgen muß ; dann aber
auch aus Ueberschüssen früherer Jahre , als ob diese so bald
als möglich aufgezehrt werden müßten . Werden nun jene
8219 Millionen , die für 1932 vorgesehen sind, auch wirklich
durch ebensoviele Einnahmen gedeckt werden?

Zum Ausgleich des neuen Reichshaushalts sind neben
den üblichen Verwaltungseinnahmen (Gebühren , Geld¬
strafen usw.), den Bank- und Münzgewinnen , den Rein¬
erträgen der Reichspost, Reichsbahn und Reichsdruckerei in
weitaus erster Linie die Steuer - und Zolleinnahmen be¬
stimmt. Man rechnet damit, daß dem Reich vom 1. April
1932 bis zum 31. März 1933 aus Besitz- und Verkehrs¬
steuern insgesamt 4757 und aus Zöllen und Verbrauchs¬
abgaben (einschließlich Spritmonopol ) im ganzen 2709 Mil¬
lionen Mark zufließen werden. Beide Posten ergeben ver¬
einigt 7466 Millionen Mark. Aus den Unterlagen , die das
Statistische Reichsamt veröffentlicht, geht hervor , daß im
Finanzjahr 1931/32 das Reich an Steuern und Zöl¬
len 7790 Millionen Mark eingenommen hat , davon
an Besitz- und Berkehrssteuern 5001 und an Zöllen

Am Dicnskag nachmittag fand eine neue Besprechung
Papens und Venraths mit Mac Donald statt, die von 3.30
bis 4.45 Uhr dauerte. Sie keilten Fragenden mit, das Ende
der Konferenz sei noch nicht abzusehen, es sei noch kein Fort¬
schritt erreicht; jedenfalls müßten noch mehrere Besprechun¬
gen stattfinden.

Das Reichsgericht hat das Verbot der Kölner Volksztg.
, wegen Gefährdung der außenpolitischen Interessen und Ver-
I ächtlichmachung des Reichskanzlerso. Papen auf drei Tage

bestätigt.
Der AnhÄlische Landtag nahm einen soz. Antrag an. die

Skaalsregierung wolle wegen Aufhebung der letzten Not¬
verordnung bei der Reichsregierungvorstellig werden.

Der deutsche Generalkonsul in Sydney ist beauftragt
worden, der australischen Bundesregierung den Dank der
deutschen Regierung auszusprechenfür die Unterstützung,
die Australien bei den Nachforschungen und der Rettung
der vermißten deutschen Flieger Bertram und Llausmann
geleistet hat.

Vom Strafgericht in München wurde der Fabrikant
Danzeisen aus Pasing. Mitglied der NSDAP -. Zu 6 Mo¬
naten Gefängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft
Init 8. April d. I . verurteil!, weil er nach der Anklage ein
«nderes Parkümftglied gegen eine Belohnung von 100 Mack
zu veranlassen suchte, ihm mißliebige Persönlichkeiten der
Parteileitung sowie Hauptmann Rohm und den Grafen
Du Moulin zu beseitigen.

Nach drei Wochen Arbeit , so führte Grandi aus,
bin ich mehr denn je überzeugt, daß die einzige, in
Lausanne mögliche Lösung im Interesse aller eine Lösung
des «Schwamm drüber sein muß, um mit den Deutschen
zu reden. Die Konferenz hat am ersten Tag einen
wichtigen Akt vorgenommen. Sie hat zwischen den
europäische;; Gläubiger - und Schuldnermächten die Zah¬
lungen aus Reparationen und Kriegsschulden aufgehoben.
Das war m der Tat ein guter Anfang . Die Erörterungen
sind nachgesolgt. Wir müssen jetzt vermeiden, daß diese
Erörterungen dazu führen, die Endziele aus dem Auge zu
verlieren , zu deren Lösung wir hier zusammen gekommen
find. Die Lausanner Konferenz ist nicht zusammengekom¬
men, um uns zukünftige und zweifelhafte Zahlungen sicher¬
zustellen, durch die die heutige künstliche und unnatürliche
Laae nur erschwert würde . Die Konferenz wurde ein-

und Verbrauchssteuern 2789 Millionen Mark . Hiernach er¬
scheint der Voranschlag fürs laufende Jahr , vorsichtig aus¬
gestellt, nämlich um 324 Millionen Mark weniger. Aller¬
dings ist dabei nicht zu vergessen, daß das letzte Finanzjahr
infolge der bekannten Terminvorverlegung ausnahmsweise
fünf Vorauszahlungs -Quartale der veranlagten Einkommen¬
steuer umfaßte , also in diesem Punkte eine außerordentliche
Mehreinnahme von annähernd 200 Millionen Mark enthielt.

Der nach mancher Aenderung ,-definitiv" kalkulierte
Haushaltplan von 1931/32 hatte mit einem „Soll " an
Steuer - und Zolleinnahmen von 8172 Millionen Mark ge¬
rechnet. Die Summe aber, die tatsächlich einkam — 7790
Millionen , wie schon erwähnt —, erfüllte nur 95,3 Prozent
des Plans , blieb also um 382 Millionen hinter dem Vor¬
anschlag zurück, trotz der bereits genannten Terminvorver»
legung der Einkommensteuer, trotz der Umsatzsteuererhöhung,
trotz der Neueinsührung der Umsatzausgleichsteuer und der
Reichsfluchtsteuer. Wie stark überhaupt bei niedergehender
Konjunktur eine neue Steuerverschärsung ins Leere greift,
zeigt drastisch das Schicksal der Krisensteuer. Sie war im
„endgültigen " Voranschlag für 1931/32 schon mit berücksich¬
tigt , und man erwartete 325 Millionen Mark von ihr —-
sie brachte aber nur 221 Millionen ein. Die neue „Abgabe
zur Arbeitslosenhilfe", die neue Salzsteuer und der Weg¬
fall der Freigrenze bei der Umsatzsteuer sind hinsichtlich des
erwarteten Finanzertrags noch recht umstritten . Neue Re¬
serven an Steuerkraft sind aber in diesem Jahr nicht mehr
verfügbar , und wer dennoch ihre Erschließung mit aller
Gewalt dekretieren wollte, würde rasch genug die fatale Aus¬
wirkung der alten Finanzkunstregel erleben, daß die Ueber-
drehung der Steuerschraube den Ertrag schließlich sogar ver¬
mindert . All die scharfen Steuermaßnahmen von 1931/32
miteinander haben doch nicht verhindern können, daß die
Reichseinnahmen an Steuern und Zöllen sich gegenüber
1930/31 um fast 14 Prozent verminderten —, ja, sie haben
wahrscheinlich erst noch mit dazu beigetragen, durch ihren
lähmenden Einfluß auf das gesamte Erwerbsleben.

Zweifellos ist in dem neuen Reichshaushalt gespart
worden . Ob genug? ist eine andere Frage . Noch
fehlt die so dringliche Ve r w a l tu n g s re f o rm . Was
die Besserung unserer Wirtschaft  und damit unserer
Steuereinnahmen anbelangt , so kommt natürlich viel auf
das Ergebnis der Lausanner Tributkonferenz an. Nur ein
restloser und unbedingter Wegfall der Reparationen bringt
wieder Vertrauen und Leben in die Wirtschaft.

Wieder ein Nothaushatt
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berufen, um die für die Wiederherstellungvon Vertrauen
und Austausch erforderlichen Maßnahmen zu vollbringen.

Es mutz vermieden werden, datz der Geist, der die frühe¬
ren Pläne diktiert hat, in unsere gegenwärtigen Arbeiten
eindringt. Unsere Aufgabe darf nicht diejenige sein, eine
neue Konferenz vorzubereiten. Können ZweifelFortbestehen,so wird der Wiederaufbau der Welt unmöglich. Die Er¬
klärung des 16. Juni , die die Zahlungen für Reparationen
-und Kriegsschulden zwischen den europäischen Mächten auf¬
gehoben hat , hat den Weg gezeigt. Man muß diesen Weg
bis zu Ende gehen. Die Regelung, die aus Lausanne her¬
vorgeht , muß eine Lndregelung sein, und die Streichung mutz
sich auf alle europäischen Gläubiger- und Schuldnermächte,
auf Reparationen und Kriegsschulden erstrecken. Nur so
kann man eine Weltregelung vorbereiten, von der die Er--
tlärung vom 16. Juni spricht.

Es ist so weit, wo man gegenüber jedem die Bitte des
Evangeliums wirklich anwenden muß: Iiimikts nobis ävbitg,
nostra, Vergib uns unsere Schulden. Aber damit das ein-
treten kann, ist es nötig, datz jede von den hier vereinigten
Regierungen den Mut hat, in Taten mehr als in Worten
ihren Teil ganz zu übernehmen an der Verantwortlichkeit,
dem Opfer und dem Risiko, wie es die Schwere der Stunde
erfordert.

Es ist begreiflich, daß das der französischen Regierung
nahestehende Pariser Blatt die ehrliche Meinung Grandis
glicht wiederzugeben wagte.

Weichende RkgimtWirise
in Frankreich

Paris , 5. Juli . Die Ausgleichung des französischen
Staatshaushalts macht dem Kabinett Herriot schwere Sor¬
gen. Die Finanzpläne der Regierung sind bei der eigenen
Partei Herriots , Len Sozialradikalen (Linksdemokraten), und
bei den Sozialisten auf starken Widerstand gestoßen, nicht
nur wegen der neuen Steuern , sondern mehr noch wegender vorgeschlagenen Einsparungen im Beamtentum.
In Paris kleben in den Straßen große Mauerzettel : „Rührt
nicht an die Beamten !" Diese Losung ist in einem so ans-
gesprochenen Bsamtenstoat wie Frankreich sehr gefährlich,
besonders für die. Linke, da die Beamten einen großen Teil
der sozialradikalen und auch der sozialistischen Wählerschaft
ausmachen.

In der Sitzung des Finanzausschusses der Kammer, zu
der Herriot aus Lausanne herbeieilte, hatte er Mühe , seine
eigenen Parteifreunde zu beschwichtigen, mit dem Hinweis,
daß man ihm jetzt nicht in den Rücken fallen dürfe , wo in
Lausanne  für Frankreich alles aus dem Spiel stehe. Von
der Annahme der Finanzvorlage im Ausschuß war keine
Rede, so daß Herriot am Montag abend, mit der völlig un¬
gelösten Finanzkrise im Rücken, nach Lausanne zurückreiste,
nachdem er noch in hochtönenden Worten eine „Proklamation,
an das Parlament und die Nation " erlassen hatte : man
möge Geduld haben ; er brauche Nervenruhe und Kaltblütig¬
keit für die internationalen Verhandlungen , wenn er etwas
Gutes aus Lausanne mitbringen solle. Die Krisenstim-
mung  herrscht aber fort und das Schicksal des Kabinetts
hängt an einem Faden.

*

Der Sozialist Leon Blum  erklärt im „Povulaire ", die
Regierung verschleiere  in der Begründuna ihres Fi-
nanzplanes die wahre Lage künstlich. Sie spreche von der
Ausfüllung eines Fehlbetrags von etwa vier Milliarden
Franken (6-10 Millionen Mark ). In Wahrbeit seien aber die
Fehlbeträge von 1930 dis 1932 allein schon auf 11 b i s 1 2
Milliarden (4,1 —5 Milliarden Mark ) ausgelaufen.
Wenn man noch den voraussichtlichen Fehlbetrag von 1933
decken wolle, so brauche man ganz andere Summen . Immer
neue Schatzanleihen; alle Reserven des Staatsschatzes seien
erschöpft.

Tatsächlich haben in der Sitzung des Finanzausschusses
Herriot und der Haushaltminister mitgeteilt , daß in der Kasse
des Staatsschatzes, die unter dem Finanzminister Cheron
noch 17 Milliarden Franken zur Verfügung hatte, am 2. Juli
nur noch 10 Millionen Franken vorhanden gewesen seien.

Reue Nachrichten
Kein Streit zwischen Reichsregierung und Neichsrat

Berlin, 5. Juli . In einigen Zeitungen ist davon die Rede,
daß im Verlauf der Haushalt -Beratungen im Reichsvat ein
Streit zwischen Reichsregierung und Reichsrat entstanden
sei. Wie von zuständiger Seite dazu erklärt wird , kann da¬
von in keiner Weise die Rede sein. Die Abänderungen des
Reichsrats beziehen sich lediglich aus einige wenige Anforde¬
rungen und sind bereits von den Vertretern der ReichZ-
regievung in den Reichsratsverhandlungen erörtert worden.
Falls eine Vorlage des Haushalts an den Reichstag not¬
wendig sein wird, wird die Reichsregierung in einigen An¬
forderungen eine Doppeloorlage  einbringen.

Entschließung des Bayerischen Landbunds
Nürnberg, 5. Juli. Der Bundesvorstand des Bayeri¬

schen Landbunds faßte eine Entschließung, in der es u. a.
heißt : Der Bayerische Landbund hat den Rücktritt der
parlamentarisch gebundenen Regierung Brüning begrüßt
und sieht in dem gegenwärtigen Aeichskabinett dis Wil-
lensäußerung des Reichspräsidenten, die Regierung von
dem Einfluß der politischen Parteien unabhängiger zu
machen. Ohne Berfassungsreform ist eine politische Be¬
ruhigung und ein wirtschaftlicher Aufstieg nicht möglich.
Der Bayerische Landbund wendet sich gegen alle Bestre¬
bungen, die mit einer Loslösung Bayerns vom Reichspielen.

Erlaß des Chefs der Marineleikung zur Rückkehr der
deutschen Kriegsschiffe aus Danzig

Berlin. 5. Juli . Der Chef der Marineleitunqhat anläß¬lich der Rückkehr des Linienschiffs „Schlesien" und der Tor¬
pedoboote „T 190" und „G 10" aus Danzig folgenden Er¬
laß an den Flottenchef und die Seebesehlshaber gerichtet:
„Mit großer Genugtuung habe ich die Berichte über die
wohlgelungsne Durchführung des Besuchs von Danzig er¬
halten und freue mich über das mustergültige Verhalten und
den vorzüglichen Eindruck, den das Linienschiff „Schlesien",
die Torpedoboote„T 190" und „G 10" und ihre Besatzungen
.hinterlassen haben. Ich spreche dem Befehlshaber der Linien¬

schiffe, Conteradmiral Förster , sowie den beteiligten See¬
streitkräften meine besondere Anerkennung aus ."

Verbal einer nationalsozialistischen Kundgebung in Landshut
München, 5. Juli . In Landshut sollte am vergangenen

Sonntag gleichzeitig mit der Kundgebung des Bayerischen
Christi. Bauernvereins eine nationalsozialistische Bauern¬
kundgebung stattfinden, bei der über das Thema „Dr.
Heim oder Adolf Hitle r?" gesprochen werden sollte.
Diese Kundgebung wurde verboten.  Die Reichsleitung
der NSDAP , hat beim ReichsinnenministerEinspruch er¬
hoben.

Kommunist von Kriminalbeamten in Notwehr erschossen.
Berlin, 5. Juli. Im Südosten Berlins wurde gestern

abend ein Kriminalbeamter der politischen Polizei , der
gegen eine politische Schlägerei einschritt, von mehreren
Kommunisten zu Boden geschlagen. In Notwehr feuerte
darauf der Beamte einen Schuß ab, der den 68jährigen
Arbeiter Rudolf Kubath tödlich in die Herzgegend traf.

Veamtenkundgebung gegen Gehaltskürzung in Paris
Paris , 5. Juli . Vor dem Kammergebüude versuchten

gestern Beamte gegen die Kürzungen zu protestieren, die
in dem neuen Finanzgesetz.entwurs vorgesehen sind. Die
Polizei nahm etwa 300 Beamte vorübergehend fest.

Mrlleniberg
Stuttgart. 5. Juli.

L G. Präsident Diellen 70 Jahre alt . Der Präsident
des Landw . Hauptverbands Württemberg und Hohenzol-
lern , Domänepächter a. D. D ist len - Tübingen , vollendet
am 7. Juli d. I . sein 70. Lebensjahr . Dietlen ist in Platten¬
hardt als Sohn des Forstmeisters Dietlen geboren. Er
studierte 1881—1883 in Hohenheim. Bis 1890 war er
Gutsbeamter bei der Zuckerfabrik Stuttgart , lös 1898 Ver¬
walter der Besitzungen des Frhrn . v. Barnbüier , Hem¬
mingen-Höfingen. 1898 bis 1912 war Dietlen Pächter der
Fürst !. Hohenzollernschen Domäne Bauhof bei Sigmarin¬
gen. Für einen Mann seiner Art verstand es sich von selbst,
daß er seine Kräfte auch in den Dienst der Allgemeinheit
stellte. So war Dietlen lange Jahrs Mitglied der Zentral¬
stelle für Landwirtschaft und Gewerbe in Sigmaringen und
später deren Vorsitzender als Nachfolger des Grafen von
Brühl . Maßgeblich beteiligt war Dietlen an der Grün¬
dung des Landesverbands der Landw . Bczirksvereins in
Hohenzollern im Jahr 1920. Seit 1923 ist Dietlen Vor¬
sitzender des Landw . Vezirksvereins Tübingen . In diesem
Jahr berief ihn das Vertrauen der württembergischen Land¬
wirte in den Vorstand des Landw. Hauptverbcmds und
übertrug ihm gleichzeitig das verantwortungsvolle Amt des
Präsidenten des Verbands . In diesem Amt bewährte sich
jein auf strenge Sachlichkeit gerichtetes, ernstes, ruhiges,
ausgleichendes und vornehmes Wesen außerordentlich, so
daß seine Mitwirkung auch in anderen Körperschaften und
Gremien , so u. a. in der Württ . Landwirtschaftskammer,
dem Vorstand der Vereinigung der deutschen Bauernvereine
in Berlin u. a. gesichert wurde . Aus der Kriegszeit her llt
Dietlen Inhaber des preußischen Dcrdienstkreuzes für
Kriegshilfe.

Zur Wahl des Vorsitzenden
des Genossenschaftsverbandes

Am 11. Juli d. I . findet in Stuttgart die ordentliche
Verbandsverfammlung des Württ . Landesverbands land¬
wirtschaftlicher Genossenschaftenstatt. Der Tagung kommt
diesmal eine für die württembergische Landwirtschaft ganz
besondere Bedeutung  zu . Neben der Vornahme
von Satzungsänderungen wird die Verbandsverfammlung
die Ausgabe haben, einen neuen Verbandsvorsit¬
zenden  zu wählen. Es bedarf wohl kaum eines beson¬
deren Hinweises, daß unter den heutigen schwierigen Wirt-
schastsverhältnissen gerade dem landwirtschaftlichen Genos¬
senschaftswesen außerordentliche Aufgaben  ge-
gestellt sind. Diese erstrecken sich sowohl aus das ländliche
Geld- und Kreditwesen, wie vor allen Dingen auch auf den
weiteren Ausbau des genossenschaftlichen Produktiv -, Mol¬
kerei- und Absatzwesens. Im Hinblick hierauf ist
es unerläßlich , daß an die Spitze des Lan¬
desverbands eine Persönlichkeit kommt,
die mit den landwirtschaftlichen Verhält¬
nissen und Belangen von Berufs wegen
vertraut und aufs engste verwachsen  ist.
Ohne auf die in Verbindung mit der Wahl des Vorsitzenden
in den letzten Wochen genannten Bewerber abzuheben, muß
im wohlverstandenen Interesse unserer württembergischen
Landwirtschaft hervorgehoben werden, daß die soeben er¬
wähnten Voraussetzungen weitgehendst nur bei solchen
Männern gegeben sind, deren Tätigkeit bisher ausschließlich
mit dem Gesamtgebiet der württembergischen Landwirtschaft
verbunden war . An die Spitze einer großen
landwirtschaftlichen Organisation gehört
ein Landwirt.  Es sollten daher die bäuerlichen Mit¬
glieder der landwirtschaftlichen Genossenschaften in Erkennt¬
nis der Tragweite der bevorstehenden Wahl des neuen Ver-
bandsvorstands dafür Sorge tragen , daß von seiten ihrer
Genossenschaftenmöglichst nur solche Vertreter , die in erster
Linie die Interessen der Landwirtschaft im Auge haben, als
stimmberechtigte Vertreter in die Verbandsverfammlung ent¬
sandt werden.

6,5 Millionen Mark Abmangel
Amlageerhöhung um 1.5 Prozent — Förderung des

Wohnungsbaus
Stuttgart, 5. Juli . Hatte der städt. Voranschlag für 1932

bei seiner Vorlegung an den Gemeinderat ein Defizit von
1,8 Mill . RM . aufzuweisen, so konnte durch die Abstreichun-
gen der Fincmzkommissionder Abmangel auf 3,1 MM. RM.
herabgedrückt werden . In der Zwischenzeit ist jedoch der Ge¬
samtfehlbetrag infolge des täglich wachsenden Mehrbedarfs
des Wohlfahrtsamts wieder angewachsen, und zwar auf
6,45 Mill . RM.

Als Deckungsmöglichkeiten hat die Stadtverwaltung , wie
Rechnungsrat Hir.zel in einer Pressebesprechung mitteilts,
folgende sechs Vorschläge dem Gemeinderat unterbreitet:
1. Senkung der Richtsätze für sämtliche Unterstützungen des
Wohlfahrtsamtes um 20 Prozent im Sommer und 10 Proz.
im Winter gleich 1,3 MM. RM ., 2. Ausgobenverminderung
sm Besoldungswesen durch Nicktbesetzuna von Stellen , die

durch Zuruhesetzung zur Erledigung kommen gleich 120 000
Reichsmark, 3 Einführung der Dürgersteuer 250 Prozent
gleich 1,5 Mill . RM ., 4. Einführung der Getränkesteuer 10
Prozent auf Wein und alkoholfreie Getränke in Wirtschaften
(nicht auf Bier ) gleich 100 000 RM ., 5. Umlageerhöhung um
1,5 Prozent (bisher 15 Prozent ) gleich 1.1 Millionen RM .,
6. Reichshilfe (die Stuttgart nach Einführung der Notoer¬
ordnungssteuern jetzt zum erstenmal erhält ) bei 73 007 RM.
im Juni 14 Monate gleich 1,2 Mill . RM . Diese sechs Dek-
tungsoorsctzläge ergeben zusammen einen Betrag von 5,92
Mill . RM ., so daß noch ein ungedeckter Aestfehlbetrag von
620 000 RM . übrig bleibt.

Um die Wohlfahrtserwerbsausgaben produktiver zu -ge¬
stalten, plant die Stadt Stuttgart , solchen Bauunternehmern,
die Wohlfahrtserwerbslose gegen Tariflohn , aber ohne Ent¬
lassung anderer Arbeiter , beschäftigen, die Wohlfahrtsbei¬
trüge als Darlehen zu 1 Prozent Zins bei 3 Prozent Til¬
gung zu geben. Unter der Voraussetzung, daß nur orts¬
ansässige Arbeiter (mit Familie 1 Jahr in Stuttgart an¬
sässig) beschäftigt werden» steht die Stadtverwaltung zur
Förderung des Kleinwohnungsbaus noch verschiedene andere
Förderungsmaßnahmen vor, wie Veräußerung von städti¬
schem Baugelände zu günstigen Zahlungsbedingungen (20
Jahresraten , Restbetrag 4 Prozent Zins ). Uebernahme von
Bürgschaften für Darlehen von dritter Seite bis zu 4000
Mark und gleichzeitig Verwilligung von Zinszuschüssen,
Senkung der Straßenkostenbeiträge um 15 Prozent , Bereit¬
stellung von 400 000 RM . zur Darlehensgswährung . lieber
diese letzteren Punkte soll der Gemeinderat schon am Don¬
nerstag Beschluß fassen.

Klara Zekkin 75 Jahre alt. Klara Zetkin,  die seit 50
Jahren in der Arbeiterbewegung steht, vollendet heute ihr
75. Lebensjahr.

Reichskanzler a. D. Brüning spricht in Stuttgart und
Gmünd. Reichskanzler a. D. Dr. Brüning  wird am
Dienstag , 19. Juli , abends 7 Ahr in Schwöb. Gmünd,
sprechen, von wo er gegen 9 Ahr nach Stuttgart kommen
wird , um auch noch in der Zentrumskundgebung in der
Stadthalle , die um 8 Ahr beginnt und in der zuerst Staats¬
präsident Dr . Bolz sprechen wird, das Wort zu nehmen.

Lcmdesversammlung der Volksrechiparlei. Die Volks¬
rechtpartei hielt hier eine Landesversammlung ab, die sich
mit der bevorstehenden Reichstagswahl beschäftigte. Ober¬
schulrat Bauser  berichtete über die Beschlüsse"der Würz¬
burger Reichstagung und über die Verhandlungen zum
Zweck einer geeigneten Listenverbindung zur Sicherung
der Reststimmen. Die Versammlung erklärte sich einmütig
für Aufstellung eigener Kreiswahlvorschläge und ermächtigte
den Vorsitzenden, das günstigste Wahlabkommen abzuschlie¬
ßen. Als Spitzenkandidat wurde Oberschulrat Bauser auf¬
gestellt, der auch im Reich an erster Stelle vorgeschlagen ist.

Auszahlung der Dienstbezuge. Nach einem Erlaß des
Finanzministeriums an die staatlichen Besoldungsküssen ist
der Rest der vorauszahlbaren Dienst- und Bersorgunas-
bezüge für den Monat Juli am 14. d. Mts . auszuzahlen

Krankheiksstakistik. In der 25. Jahreswoche vom 19.
bis 25. Juni wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich gemeldet: Diphtherie 9 (tödlich —), Kindbett¬
sieber 2 (-—), Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs,
sowie anderer Organe 12 (26), Scharlach 22 (—), Typhus —
(1), Paratyphus 1 (—), Fleischvergiftung 11 (1), Spinale
Kinderlähmung 1 (—).

Schloßbrandhilfe. Für die „Schloßbrandhilfe" sind bei
der Württ . Staatshauptkaffe an Beiträgen bisher insgesamt
43 174,79 RM . eingegangen.

Führungen durch das Heeresmuseum. Am Sonntag,
den 10-, und am Sonntag , den 17. Juli , je vormittags
11 Ahr finden Führungen durch Las Heeresmuseum im
Neuen Schloß statt, die am 1. Sonntag die Zeit vis zum
Dreißigjährigen Krieg, am 2. Sonntag die anschließenden
Teile des Museums vorführen werden. Der Eintritt ist
frei; die Besucher wollen sich schriftlich oder persönlich auf
dem Sekretariat des Schloßmuseums anmelden.

Der K00S. Besucher im Deutschen Luftfahrt-Museum.
Nachdem bis Dienstag , 28. Juni , 5500 Personen das Deutschs
Luftfahrtmuseum besucht hatten , konnte bereits am 3. Juli
der 6o0O. Besucher gezählt werden. Die Gewinner der Frei¬
flüge waren eine junge Dame aus Stuttgart und ein Mit¬
glied des freiwilligen Bahnschutzes vom Vetriebsamt Böb¬lingen.

Kleinere Betriebsunfälle . Die Reichsbahndirektion Stutt¬
gart teilt mit: Beim Amsetzen eines Materialzugs auf der
Neubaustrecke des zweiten Gleises Ditzingen—Leonberg ent¬
gleisten heute Dienstag vormittags 11.30 Ahr zwei Schotter¬
wagen beim Haltepunkt Höfingen.  Dabei erlitten ein
Rottenführer und ein Bahnarbeiter einen Nervenschock.
Die Strecke war 1^ Stunden gesperrt. Der Verkehr
zwischen Ditzingen und Leonberg wurde mit Postkraft¬wagen aufrecht erhalten.

InSteinheim (Murr ) ist heute früh 9.50 Ahr beim
Rangieren des Güterzugs 305 Heilbronn Süd —Marbach
(Neckar) ein leerer Güterwagen auf Rollschemeln entgleist.
Verletzt wurde niemand. Die Strecke Steinhsim (Murr)
—Marbach (Neckar) war bis 5 Ahr abends gesperrt. Der
Berkehr wurde durch Amsteigen aufrecht erhalten.

Vom Tage. In selbstmörderischer Absicht brachte sich ein
41 I . a. Mann in der Wiederholdstraße einen Schuß in
die linke Brustfelle bei. Der Lebensmüde wurde sofort in
ein Krankenhaus eingeliefert. — Beim Kirschenpflücken in
einem Garten der Hasenbergsteigestürzte ein Gärtner infolge
Leiterbruchs etwa sechs Meter hoch ab. Mit schweren Ver¬
letzungen mußte der Mann ins Krankenhaus eingeliesertwerden.

Aus dem Lande
Feuerbach, 5. Juli . 7 0. Geburtstag.  Seinen 70.

Geburtstag feiert morgen Karl Schneider,  Mitbegründer
und Teilhaber des Hauses C. Schneider, Metallwerk und
Verzinkerei, Feuerbach. Er wurde als Sohn des Flaschner¬
meisters Gottlob Schneider am 6. Juli 1862 in Paris
geboren.

Ludwigsburg, 5. Juli. Große Feuerwehrübung
im Ludwigs bürg er Schloß.  Die gesamte Freiw.
Feuerwehr von Ludwigsburg einschließlich der Franckfeuer-
wchr und die Motorspritze von Kornwestheim hielten gestern
im Ludwigsburger Schloß eine große Aebung ab- Die
Autospritzen wurden aus dem Schloßgartensee und aus dem
Schloßbrunnen gespeist. Rund 550 Meter Schlauchleitungen
wurden gelegt. Auch die Freiw . Sanitätskolonne wirkte
mit. Die Aebung verlies zur vollen Zufriedenheit der staat¬
lichen und städtischen Behörden.
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Eßlingen , 5. Juli . 3 5. württ.  L a n d e s schi e ß e n.

Die Hauptpreisträger bei dem am Sonntag und Montag
hier veranstalteten 35. württ . Landesschießen sind folgende:
Gruppenschießen: Schützengilde Geislingen 1. Preis ; Ge¬
samtmeisterschaftsschießen Goldene Meisterschaftsmedaille:
Honold (Ulm) und Rauch (Ravensburg ): Meisterschaft aus
Stand , Gruppe K: Robert Edlen (Stuttgart ), Gröner (Geis¬
lingen); Meisterschaft auf Wehrmann , Gruppe K: Schüler
(Ravensburg ), v. Ruoff (Giengen/Br .); Serienkartenpreise:
Rauch (Ravensburg ), Schüler (Ravensburg ): Meisterpreis
auf Stand : Honold (Ulm): Meisterpreis aus Wehrmann:
Wertheimer (Stuttgart ); Plättchenpreis auf Stand : Franz
Fischer (Eßlingen ): auf Wehrmann : Wilhelm Bayer (Eß¬
lingen ): Festscheibe Vaterland : Honold (Ulm); Festscheibe
550: Bessert (Stuttgart ): KleinkalibersestscheibeEßlingen:
Honold (Ulm); Kleinkalibermeisterscheibe: Schüler (Ravens¬
burg ) und Rauch (Friedrichshafen ): Kleinkaliberjungschützen:
Paul (Stuttgart ): Hauptfestscheide Württemberg : Schwarz
(Stuttgart ).

Genkingen, OA. Reutlingen , 5. Juli . Todes stürz
vom Heuwagen.  Nachmittags wollte der 63 3. a.
Landwirt Martin Herrmann  mit seinen Töchtern und
Schwiegersohn ins Heu fahren . Auf dem Wege kamen
sie an einer Miese vorbei, wo sie zuvor Heu geholt hatten.
Hier wollte das Pferd ablenken: es zog den Wagen über
eine kleine Böschung hinunter . Dabei stürzte der Magen
um und begrub Herrmann unter sich. Zum großen Schrecken
der Angehörigen konnte der Verunglückte nur als Leiche
unter dem Wagen hervorgezogen werden. Er hatte bei dem
Sturz das Genick gebrochen.

Tuttlingen , 4. Juli . Zum Bauarbeiter streik.
Am Samstag fanden in Karlsruhe Verhandlungen vor
dem süddeutschen Schlichter statt , der nochmals versuchen
wollte, eine Einigung zwischen den streikenden Bauarbei¬
tern und Unternehmern am Tuttlinger Bahnbau zu be¬
werkstelligen. Der Arbeitgeberverband für Württemberg
erschien zu diesen Verhandlungen nicht, da er die Sache
Lurch die Wiederaufnahme der Arbeit zu 60 F durch dis
Streikenden für erledigt fand.

Göppingen, 5. 3uli. Das Gericht lächerlich ge¬
macht . Ein Arbeitsloser aus Faurndau , der wegen Forst-
Liebstahls vom hiesigen Amtsgericht zu einer empfindlichen
Geldstrafe verurteilt wurde, lächelte während der Urteils¬
begründung dem Gerichtsvorsitzenden ins Gesicht, Auf die
Frage des Richters, ob ihm die Strafe so lächerlich vorkäme,
bestätigte dies der Angeklagte. Das Gericht erblickte in dem
Verhalten eine Verächtlichmachung des Gerichts, diktierte
ihm wegen Ungebühr zwei Tage Haft zu und ließ den Ver¬
urteilten zu seinem nicht geringen Erstaunen zur Strafver¬
büßung sofort ins Gefängnis abkühren.

Leukkirch, 5. Juli . Bluttat.  Der bei der Firma Epp-
ler und Söhne beschäftigte 24 I . a. Arbeiter Thomas
Pfund st ein,  gebürtig von Lauterbach bei Schramberg,
drang gegen 11 Uhr nachts in die Schienersche Wohnung,
wo er früher selbst gewohnt hatte, ein und gab auf dis
Tochter Albsrtine Schiener , mit der er früher ein Verhält¬
nis hatte , einen Schuß ab. Weitere Schüsse trafen den hin¬
zukommenden Vater und den Täter selbst. Während die
Tochter Albertine nur einen leichten Streifschuß am Kopf
erhielt und der Vater , der abwehren wollte, lediglich an
der Hand getroffen wurde , drang die Kugel dem Täter
selbst ins Gehirn und verletzte ihn tödlich.

Sigmaringcn , 5. Juli . Zwei Knaben in der
Donau ertrunken.  Drei zehnjährige Knaben habensich aus einer alten Türe ein Floß zurechtgezimmert. Sie
sind mit diesem Fahrzeug auf der Donau gewesen und an¬
scheinend alle drei gleichzeitig auf der einen Seite des Floßes
gestanden. Alle drei stürzten ins Wasser. Einer von ihnen
namens Schulde,  konnte von einem Dachdecker gerettet
werden. Die beiden anderen Knaben, Haag und Klein¬mann,  sind ertrunken.

Karlsruhe , 5. Juli . Fest der Württ em berge  r.
Bei außerordentlich starkem Besuch hielten am Sonntag
die Württemberger -Vereine Deutschlands aus Anlaß des
40. Geburtstags des Vereins der Württemberger in Karls¬
ruhe hier ihren Verbandstag ab, der in aller? Teilen einen
schönen Verlauf nahm.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 6. Juli 1932.

In alles und jedes einflietzen lassen einen höheren
Geist. Morgenstern.

Dienstnachrichten.
Mit Ablaus des Monats Juli 1932 tritt in den dauernden

Ruhestand: Regierungsrat Mangold,  Vorsteher des Finanz¬amts Neuenbürg.
Mit Wirkung vom 1. August an wird der Steuerinspektor

Friedrich Hellriegel  vom Finanzamt Horb in gleicher
Diensteigenschaft an das Finanzamt Schw.-Hall versetzt.

Nächtlicher Niederschlag
Heute Nacht ging von ^ 2 bis 2 Uhr ein ausgiebiger Platz¬regen nieder, der eine Abkühlung jedoch nicht mit sich brachte.

Stundenlang waren ferne Gewitter am nächtlichen Himmel zubeobachten.
Ausfchutzsitzrmg des Gewerbevereins

Wenn der Arbeitsanfall in allen Betrieben derart großwäre, wie zurzeit beim Eewerbeverein und seinen Ausstellungs-
uusschüssen, dann wäre das goldene Zeitalter wieder angebrochen.
Allerdings handelt es sich hier nur um idelle Arbeitsleistung,
welche die bevorstehende Ge Werbeausstellung  mit sich
bringt . So versammelte sich gestern Abend in der „Krone" der
Vereinsausschust zum xtenmale zu wichtigen Besprechungen, dieteilweise lebhafte Aussprachen im Gefolge hatten. Vorstand
Hermann Kapp  brachte zur Kenntnis , daß es ihm gelungensei. sehr wahrscheinlich den Württ . Wirtschaftsminister
Dr . Maier  zur Ausstellungserösfnungin Nagold begrüßen zukönnen, seine Verhandlungen mit dem Rundfunk sind soweit ge¬
diehen, daß mit einer Üebertragung der Darbietungen beim
Festbankett zu rechnen sein dürfte. Angegliedert an die Ge¬
werbeausstellung ist eine Schau der Gewerbeschule  undderen Arbeiten unter Leitung von Schulrat Veutelspacher,
sowie eine lOtägige Funkausstellung,  die Obersekretär
Könekamp  mit besonderem Programm aufziehen wird, an¬läßlich dessen der „Südfunk" eine „Sondernummer Na¬
gold"  zur Ausgabe bringt. Die von Hans Köll  verfaßte
Vereinsgeschichte wurde verlesen und „gut zum Druck" befunden.Das Festbankett wird in der „Traube", die Gauversammlung
im „Löwen", woselbst auch die Funkausstellung untergebracht
rst, stattfinden. Zum Besuch der Eewerbeausstellung haben sichbereits schriftlich angemeldet, die Gewerbevereine von Rotten¬

burg, Biberach, Munderkingen, Geitzlingen OA. Balingen,
Schelklingen und Dietenheim. Besonders interessieren dürfte der
Plan , eine Lotterie über die Ausstellungsdauer zu veranstal¬ten, zu deren Gelingen ein besonderer Ausschuß bestellt wurde.
Der Eintrittspreis für sämtliche drei Ausstellungsräume ist
einschließlich Führer auf 60 Pfg . festgesetzt worden. Nach Er¬
ledigung verschiedener interner Fragen wurde die dreistündige
Sitzung, der auch Bürgermeister Maier  anwohnte , geschlossenund auf dem mitternächtigen Heimweg waren sich die Vereins¬
funktionäre bewußt, welche Fülle von Arbeit und Verantwortungihrer noch harren . . .

Bortrag Alma Karlin
Der vom Museum  auf Dienstag angekündigte Vortragim Hotel Post von Fräulein Alma Karlin durfte sich guten

Besuchs erfreuen. Und man hätte gewünscht, daß noch ein viel
größerer Kreis sich eingefunden hätte, um den hochinteressanten
Schilderungen der Erlebnisse Frl . Karlins auf ihrer achteinhalb¬
jährigen Weltreise zu lauschen. Wer hätte dem zierlichen Per¬
sönchen so viel Mut , Energie und Ausdauer zugetraut, wie sie
diese gefahrvolle Reise voraussetzte? Stundenlang noch hätteman mögen mitwandern und mitreisen, so fesselnd und mit viel
Humor erzählte Fräulein Karlin vom Leben und Wesen der
Bewohner besonders der S ü d se e i n se l n, vom Kampf mit
Ungeziefer und Tieren, von übelwollenden Menschen, ja sogar
mit Menschenfressern. Wissensdrang und Forschungstrieb ließen
Frl . Karlin all die Schwierigkeitenund Hindernisse, die ihr injeglicher Gestalt entgegentraten, tapfer ertragen und jeder
der gespannt lauschenden Zuhörer wird unbedingte Hochachtungvor dieser mutigen Frau bekommen haben. Wer sich mit den
Erlebnissen Frl . Karlin noch mehr beschäftigen, mehr von ihren
Forschungen hören möchte, lese ihre Bücher und erweise dadurch
seinen Dank für die interessanten Abendstunden, die sie uns
geschenkt hat.

heißt die Artikelserie, die wir heute beginnend,
jeweils Mittwoch und Samstags veröffentlichen
werden. Wir vermitteln damit unfern Lesern
äußerst spannende Aufzeichnungen über die
Vorgeschichte der russischen Revolution von
W.Hoffmann-Harnisch und KlausGustav
Hollaender , die berechtigtes Aufsehen erregen
werden.

Verlsz mdS-risMuz des„GMMlm"

Warum das Verbot der SA . und SS.
aufgehoben wurde ! !

Am ein Linsengericht haben die Nationalsozialisten
die wirtschaftlichen Notverordnungen der Papen -Regierung
in Kauf genommen. Um wieder in Uniform marschieren
zu dürfen , haben die Nationalsozialisten die Papenregie-
rung gestützt und dieses Kabinett brachte eine Notverord¬
nung nach welcher in so unsozialer Weise die Renten ge¬
kürzt wurden . Auch die Salzsteuer und die Herabsetzung der
Umsatzsteuergrenze, nach der auch die Betriebe der kleinen
Geschäftsleute und der kleinen landwirtschaftlichen Betriebe,
welche unter 5000 Mark umsetzen durch 2prozentige Umsatz¬
steuer ungerecht belastet werden, haben die Nazis verschul¬
det. So schreiben Marxisten - und Zentrumszeitungen aller
Schattierungen . Mit allen Mitteln versucht man diese un¬
gerechte und somit unsoziale Notverordnung als „Hitlernot¬
verordnung " dem Volke aufzuschwatzen.

Dazu sei erwähnt , daß wir diese Notverordnung strickte
ablehnen , obwohl wir genau wissen, daß diese einschneiden¬
den Verordnungen zurückzuführen sind auf die Mißwirtschaft
der letzten 14 Jahre , nicht zuletzt zeichnet die Brüningregie¬
rung , welche von oben erwähnten Kreisen gestützt oder tole¬
riert wurde , verantwortlich dafür . Wir NS . haben gewarnt
seit Jahren und heute nun schreien die Herrschaften : „Hal¬tet den Dieb !"

Wir sind also am Zustandekommen der Papenregierung
gar nicht beteiligt und kein einziger Nationalsozialist ist
in dem Papenkabinett . Eine „Hitlernotverordnung " würde
etwas anders aussehen . Wenn das Papenkabinett nun auch
eine Notverordnung erließ , nach welcher das SA .- und S2 .-
Verbot wieder aufgehoben wurde , so wurde dadurch nur
eine ungeheure Ungerechtigkeit wieder gut gemacht.

Wie das SA .- und SS .-Verbot zustande kam, ist kenn¬
zeichnend für den Geist gewisser verantwortlicher „Staats¬
männer". Dem Verbot liegt folgender Tatbestand zugrunde:

Reichswehr- und Innenminister Dr. Gröner erschien
eines Tages bei Reichspräsidentvon Hindenburg und er¬
klärte ihm, das Kabinett (Vrüningkabinett) hege den ein¬
mütigen Wunsch, daß die SA . und die SS . verboten werde.
Reichspräsidentvon Hindenburg wollte sich dem einmütigen
Wunsche des Kabinetts nicht verschließen und Unterzeich¬
nete die Verbotsverordnung. Nachdem nun Gröner die
Unterschrift Hindenburgs in der Tasche hatte, ging er zu
der Sitzung des Neichskabinetts und erklärte dort, es sei
der Wunsch des Reichspräsidenten, daß die SA . und SS.
verboten werde und er bitte dringend, diesem Entschluß des
Reichspräsidenten einmütig beizutreten, zumal der Reichs¬
präsident seine Unterschrift bereits gegeben habe. Das Ka¬
binett war der Auffassung, daß wenn der Reichspräsident
seinen Namen unter die Verordnung gesetzt habe, er seine
bestimmten Gründe dafür haben werde und beschloß auch
seinerseits das Verbot einmütig. Eines Tages aber kam
cs heraus, wie sich Gröner erst die Unterschrift Hindenburgs
und dann die Unterschrift des Reichskabinetts erschlichen
hat und Gröner, sowie das Eesamtkabinett kam darüber zu
Fall . Was Wunder, wenn Reichspräsident von Hinden¬
burg, als er sah, wie er hintergangen wurde, die Ungerech¬
tigkeit wieder gut machte.

Die Sache mit dem Linsengericht ist also so, daß Dr.
Gröner sich durch Vorspiegelung falscher Tatsachen die Un¬
terschriften erschlichen hat, wie Jakob seinerzeit den Erst¬
geburtssegen.

Dieses ungeheuerliche Vorkommnis sollte jedem Deutschen
zu denken geben.

2m übrigen warten wir einmal den 31. Juli ab und
wenn es Marxismus und Zentrum sertigbringen , durch
Unterstützung oder durch Tolerierung des Papenkabinetts
den Nationalsozialismus an der Machtergreifung zu ver¬
hindern , tun sie es.

Ich möchte nur daran erinnern , wie die Marxisten vor
zwei Jahren gegen das Vrüningkabinett Sturm gelaufen
sind. Nachträglich aber haben sie alles geschluckt.

Deutsches Volk, die Augen auf ! Erkenne deine Feinde!
PH. Bätzner, M. d. L.

Rückblick auf die Wirtschaft!. Verhältnisse
des Handwerks im Monat Juni

Die Handwerkskammer Reutlingen schreibt hiezu:
Im ganzen genommen hat sich die Lage des Handwerksim letzten Monat nicht viel verändert. Die Ergebnisse waren

meistens durchaus unbefriedigend und nicht besser als bisher,
obwohl diese Jahreszeit sonst den größten Arbeitsanfall zu brin¬
gen pflegt. Im einzelnen lagen die Beschäftigungsverhältnisseim letzten Monat , allerdings nur in einer kleinen Anzahl von
Orten des Kammerbezirks nicht gerade schlecht, hauptsächlich des¬halb, weil sich die Bautätigkeit hier besser entwickelte, als es
ursprünglich den Anschein hatte. — Die Umsätze hielten sich etwaauf der Höhe des Vormonats, liegen jedoch gegenüber dem Stand
von vor 2—3 Jahren fast um die Hälfte niedriger. Nicht zuletzt
schadet die Unsicherheit der innen- wie außenpolitischenLageder Wirtschaft schwer. — Besondere Klagen wurden darüber
laut , daß die Zahlungsweise  vielfach immer schlechterwird und daß sich die Verluste an Außenständen mehren. Um
überhaupt ein Geschäft zu machen, sieht sich mancher genötigt,
außerordentlich lange Zahlungsfristen dem Kunden zuznbilligen.Die finanzielle Beweglichkeit des Handwerks ist dadurch weit¬
gehend vermindert, deren Auswirkungen sich wieder auf seine
Lieferanten usw. übertragen. Eine Krankheitserscheinung derKrisis, die abzustellen jeder etwas mithelfen kann, wenn er
sich entsprechend verhält. —

Daß die Steuerlasten im Handwerk viel zu groß sind und die
Betriebe darunter fast zusammenbrechen müssen, darauf wurde
schon öfters hingewiesen Eine schärfere Berücksichtigung der
Leistungsfähigkeitwürde jedenfalls für das Handwerk, gemessen
am gesamten Steueraufkommen, schon eine merkliche Erleich¬terung bringen.

Äehnlich wie beim Baugewerbe, war es bei den Bauneben¬
gewerben der Gipser, Glaser und Maler . Im Juli gab es teil¬
weise etwas mehr Arbeiten, jedoch nur für kürzere Zeit, so daß
sich schon gegen Ende des Berichtsmonats wieder ein Nachlassendes Geschäftsganges bemerkbar machte. Ungenügend Arbeithatten auch die Bekleidungsgewerbe. Das gleiche gilt von den
holzverarbeitendenBerufen. Ebenso wird von den Metallgewer¬
ben das Geschäft im Juni durchweg als unbefriedigend bezeich¬net. Anzeichen einer leichten Besserung anfangs des Monats
machten bald wieder einer ausgesprochenen Verflauung Platz.
Namentlich gilt dies vom Schlösser- und Mechanikerhandwerk.Etwas mehr Arbeit hatte das Schmiedehandwerk, infolge der ver¬
mehrten Auftragserteilung durch die Landwirtschaft. Bei den
Lebensmittelberufen ließ sich ein weiterer spürbarer Rückgangder Umsätze feststellen.

Ablehnung einer Aenderung der Aebergangs-
bestimmungen für die Erhöhung der Umsatzsteuer

Der Reichsverband des Deutschen Handwerks hatte beim
Neichsfinanzministerangeregt, die zeitliche Beschränkung in der
Uebergangsregelung für die Umsatzsteuererhöhung nachträglich
aufzuheben und statt dessen jedem steuerpflichtigen Gewerbetrei¬
benden zu gestatten, daß er von seinen Einnahmen des Jahres
1932 den Teil mit einer Umsatzsteuer von 0.85 Prozent versteuert,
der der Höhe der Außenstände laut Inventur und Bilanz nachdem Stande vom 31. Dezember 1931 gleichkommt.t Auf dieseEingabe hat der Minister nunmehr geantwortet, daß er auch bei
wohlwollender Würdigung der besonderen Verhältnisse mit Rück¬
sicht auf den zu erwartenden finanziellen Ausfall und aus Grün¬den der Verwaltungsvereinfachung zu seinem Bedauern einer
Abänderung der Vorschriften nicht nähertreten könne. Der Mi¬
nister weist noch darauf hin, daß den Steuerpflichtigen nach8 5 Absatz1 der Verordnung mangels abweichender Vereinba¬
rung der zivilrechtlicheAnspruch auf einen Preiszuschlag inHöhe der Umsatzsteuererhöhung zugestanden ist, wenn sie für
Leistungen aus Verträgen, die vor dem Tage der Verkündungder Verordnung abgeschlossen worden sind, bei Vereinnahmung
der Entgelte nach dem 30. Juni 1932 die Umsatzsteuer nach denSätzen von 2 bezw. 2^ v. H. zu entrichten haben.

Hausierhandel mit Polstermöbeln
Aus Kreisen des Handwerks war wiederholt Beschwerde

darüber geführt worden, daß es den Hausierhändlern mit Polster¬
möbeln von den Reichsbahndirektionen erlaubt wurde, ihre
Polstermöbel, welche sie durch die Reichsbahn an die einzelnenOrte befördern ließen, unmittelbar von Güterwagen heraus
auf dem Güterbahnhof, also auf reichsbahneigenem Gelände,
zu verkaufen. Die Vorstellungen bei der Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahngesellschaft haben nunmehr zu dem erfreu¬
lichen Ergebnis geführt, daß die Reichsbahndirektionen in Zu¬
kunft den Verkauf von Polstermöbeln aus den Eisenbahnwagenheraus nicht mehr zulassen werden.

Neuenbürg. 4. Juli . P e r so n a I w e chse l. Der Verwal-
rungsrat der Oberamtssparkasse hat zum Nachfolger seines bis¬
herigen Beamten Schumacher, der, wie kürzlich' berichtet, zumDirektor der Oberamtssparkasse Vaihingen a. d. E. berufen
wurde, den Ratschreiber Schäfer  hier gewählt. Es hatten sich31 Bewerber gemeldet.

Freudenstadt, 4. Juli . Zar Ferdinand von Bulga¬
rien,  der seit einer Reihe von Jahren in Deutschland lebt,
ist gestern auf einer Autoreise mit seiner Tochter nach Freuden¬
stadt gekommen und hat im Hotel „Waldlust" Mittag gemacht.

Freudenstadt, 5. Juli . Pino  A . G. Die Generalversamm¬lung der Pino AG., Chemische Fabrik Freudenstadt, vom 4. Juli1932, in das gesamte AK. vertreten war, beschloß eine Dividende
von 8 Prozent gegenüber 10 Prozent im Vorjahr. In denBilanzziffern ist eine wesentliche Aenderung nicht eingetreten,da größere Neuanschaffungennicht vorgenommen wurden. Der
Vorstand berichtete über den Geschäftsgang und die Aussichten.In den verschiedenen Zweigen des Unternehmens macht sich ein
gewisser Umsatzrückgang bei zurückgesetzten Verkaufspreisen be¬merkbar. Der bisherige Aussichtsrat wurde wiedergewählt.

Hitze und Staub erschlaffen den Körper besonders beim Reisen und Wanderift
Eine gründliche Zahnreinigung mit Chlorodont -Zahnpaste und -Zahnbürste,,
sowie eine richtige Mundspülung mit dem herrlich erfrischenden Chlorodont-
iNundwasser willen wohltuend, verschaffen das Gefühl der Sauberkeit undlWMvr ssdöllv vslös
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Letzte Nachrichten
Der Memelstreit vor dem Haager Gerichtshof.

Haag, 5. Juli . Der Internationale Gerichtshof wird die
Verhandlungen im Memcljtreit am kommenden Montag wieder
ausnehmen.

Nationalsozialisten verlangen Verhaftung Erzesinskis.
Berlin . 5. Juli . In Anschluß an die Vorgänge , die sich nach

der Versailles -Kundgebung im Berliner Lustgarten am 28. Juni
abgespielt haben, hat die nationalsozialistische preußische Land¬
tagsfraktion einen Antrag eingebracht, die an den Ausschrei¬
tungen beteiligten Polzeibeamten ohne Unterschied der Rang¬
stufe sofort zu entwaffnen und in die Gefängnisse der Republik
cinzuliefern . Sämtliche beteiligten Polizeibeamten sollen mit
ihren Einkommen und Vermögen für die Wiedergutmachung
des von ihnen bewußt herbeigeführten Schadens haften. Zum
Schluß wird verlangt , daß der Berliner Polizeipräsident
Grzesinski sofort verhaftet und einem deutschen Gericht zur
Aburteilung vorgefiihrt wird.

Politische Zusammenstöße.
Magdeburg, 5. Juli . Ein Angehöriger der KPD . wurde in

der Nacht vom 4. zum 5. Juli überfallen und durch einen Stich
in die Lunge schwer verletzt. Vier der Tat dringend verdächtige
Personen wurden festgcnommen.

Duisburg , 6. Juli . Dienstag abend kam es in verschiedenen
Stadtteilen zu Schlägereien zwischen Nationalsozialisten und
politisch Andersdenkenden, 5 Personen wurde» durch Steinwürfe
und Schüsse schwer verletzt, so daß sie dem Krankenhaus zugeführt
werden mußten. Bon insgesamt 2K Festgenommenen wurden
5 in Hast behalten.

Der Reichspräsident nach Neudeck abgereist.
Berlin , 5. Juli . Reichspräsident von Hindenburg ist heute

abend in Begleitung seines Sohnes nach Schloß Neudeck ab¬
gereist.

Willi Sklarek hat das Urteil angenommen.
Berlin , 6. Juli . Willi Sklarek hat die gegen seine Verurteilung

zu 4 Jahren Zuchthaus angemeldete Revision zurückgenommen
und erklärt, daß er das Urteil annimmt. Das Urteil ist damit
rechtskräftig geworden.

Aus aller Welt
Anschlagsplan auf Erzherzog Albrechk? Vor einiger

Zeit sind zwei Russen aus Ängarn ausgewiesen worden.
Aus dem Untersuchungsgefängnis konnten sie einen Brief
in Geheimschrift hinausschmuggeln, der aber der Polizei in
die Hände fiel und entziffert werden konnte. Der Brief
enthält Angaben über einen geplanten Mordanschlag gegen
den Erzherzog Albrecht. Die Polizei versucht Licht in die
Angelegenheit zu bringen.

E>n Amt in Konkurs . In der Amtsversammlung des
Amts Hagenow in Mecklenburg-Schwerin teilte Amtshaupt¬
mann Busch mit, das Amt sei der Mißwirtschaft seines
sozialdemokratischenAmtsvorgängers Wählers mit 3 Mil¬
lionen Mark verschuldet, mehr als sämtliche anderen Aemler
zusammen. Es bleibe nichts anderes übrig, als beim Amts¬
gericht den Konkurs zu beantragen . — Das Amt Hagenow
hat 4060 Einwohner.

Brand in der Alarkmrgcr Klinik. In der Universitäts¬
frauenklinik in Marburg a. d. Lahn brach in der Nacht
zum Dienstag ein Dachstuhlbrand aus , der von der Feuer¬
wehr nach kurzer Zeit gelöscht wurde. Für die Kranken
bestand keinerlei Gefahr.

Schmuggler erschossen. Ein Danziger Schuhpolizeibeamter
stellte in der vergangenen Nacht bei Neufahrwasser vier
Alkohol- und Tabakschmuggler. Auf der Flucht wurde der
eine Schmuggler erschossen. Zwei konnten verhaftet werden»
der vierte antkam.

Selbstmord des Generalinfpekkeurs im französischen
Pensionsministerium. Pensionsminister Berthold entdeckte
am Montag in dem Büro eines seiner Mitarbeiter dis
Leiche des Generalinspekteurs im Pensionsministerium,
Marcel Lehmann, der sich in seinem Büro erschossen hatte.
Die Tat dürfte er bereits am Samstag abend, als er allein
im Büro geblieben war , begangen haben. Der Grund ist
noch unbekannt.

Todesopfer am llnabhcingigkeiksfeicrkagin Amerika . Das
Wochenende und die Feier des Unabhängigkeitstags
(4. Juli ) haben in den Bereinigten Staaten über 150 Todes-
opfer gefordert. Ungefähr IW Personen haben durch Auto¬
unfälle, 60 durch Ertrinken , 8 durch Feuerwsrksexplosionen
ihr Leben eingebüßt.

Eine Stadl durch Mumlionsexplosion zerstört? Einer
Exchange-Meldung aus Chardin zufolge soll die Stadt Tun-
bei an der Huhai-Eisenbahn am Montag durch die Explo¬
sion eines Munitionslagers vollständig zerstört worden sein.
Biele Menschen seien ums Leben gekommen.

Kündigung des schwedischen Handelsverkraas
Wie TU. erführt, ist der deutsch - schwedische Handels¬

vertrag  am 5. Juli deutscherseits gekündigt  worden , und
zwar voraussichtlich aus Ende Januar 1933. Die Vertragskündi¬
gung ist eine der Maßnahmen , die der neue Reichsernährungs-
mlmster v. Braun im Sinn einer Aendcrung der bisherigen Han-
delsvcrtragspolitik angetündigt hat. Hierdurch wird vor allem be¬
zweckt, die bisherige Zvllbindung sür weißes Rundholz und
Schnittholz . Rindvieh , Schafe , Speck , Schmalz und
Käse  zu beseitigen, so daß Deutschland wieder freie Hand für die
Zoilgestcillung für diese Handelsgüter erhält , sür die Schweden
bisher starke Vergünstigungen eingeräumt waren , die auf Grund
des Meistbegünstigungsjysiems die Durchführung von Schutzzöllen
anderen Vertragsstaaten gegenüber unmöglich machte. Mit Ablauf
des Schwedenvsrtrags wird auch Zollfteiheit sür Pflastersteine
aufhören.

Der Schlächkerskreik in Berlin
Zum Protest gegen di? am 1. Juli in Kraft getretene Schlacht-

ftcuer in Preußen haben die Berliner Großschlächter einen Streik
begonnen, indem sie auf dem letzten Schlachirnehmarkt keine
Schlachttiere mehr kauften. Nun haben sich auch die Ladenschläch¬
ter dem Streik angeschloisevund beschlossen, dein Dienstag -Markt
fernzubleiben. Da die Schlächter vor dem Steuertermin üch mit
Schlachtvieh genügend eingedeckt harten, war die Fkeischversor-
gung Berlins bis jetzt nicht beabsichtigt, doch wird auch beabsich¬
tigt , alle Fieischerseschäfte auf einen Tag zu schließen. Der
Reichs- rnährungsminister hat die Schlächter wissen lassen, daß er
ein weiteres Fernbleiben vom Schlachtviehmarkt nicht gutheißen
könne und nötigenfalls Maßnahmen treffen werde, um den
Streik zu beenden. Der Berliner Bezirksverein hat darauf ge¬
antwortet , dis Fleischversogunq sei nicht gefährdet, es müsse
aber für das Fleisch ein Aufschlag von 10 Psg . je Pjund cin-
treten.

Zum Schlachtviehmarkt am Dienstag sind von rund 600 Groß¬
schlächtern nur 5 oder 6 aus dem städtischen Schlachthof erschienen.
Der Auftrieb war sehr gering.

Berliner Piundkurs . 5. Juli . 14.93 G., 14.97 B.
Berliner Dollarkurs , 8. Juli . 4,209 G , 4,217 B.
Dt. Abl.-Anl. 42.25, ohne Ausl. 4.55.
Privaldiskonk 4,75 v. H. kurz und lang.
Würkk. Süberpreis , 5. Juli . Grundpreis 40.30 RM . d. Kg,
8,805 Milliarden RM. Sparkasseneinlagenim Reich. — Ab¬

nahme um 50,7 MM. RM . Ende Mai 1932 beliefen sich die Spar¬
kasseneinlagen bei den deutschen Sparkassen auf 9905,12 Will . Mk.
gegenüber 9955,84 Milk. Mk. Ende April d. I . Der Berichtsmonat
weift mithin eine Abnahme  um 50,72 MM. Mk. aus gegen¬
über einer Zunahme um 4,64 Milk. Mk. im Vormonat . Im ein¬
zelnen betrugen die Einzahlungen  373,34 (April 488 84) Will.
Mark , davon aus Aufwertung 11,45 (45,47) und aus Zinsgut¬
schriften 6.89 (17,445) MM. Mk. Die Auszahlungen  stellten
sich auf 424,06 (484,19) MM, Mk. Die Depositen-, Giro- und
Kontokorrenteinlagen betrugen am Ende des Berichtsnwnals
1259,80 gegenüber 1250,66 MM. Mk. Ende April d. I.

Die Umsätze der dänischen Waren - und Kaufhäuser sind vom
April zum Mai trotz Einführung geringerer Waren um 26,7v. H.
geringer gewesen als in der gleichen Zeit des Vorjahrs.

Einfuhrbeschränkungen in der Schweiz. Der schweizerische Bun¬
desrat hat «ine weitere Gruppe von Einfuhrbeschränkungen er¬
lassen und die Kontingente auf 75 Proz . der letztjährigen Ein¬
fuhren festgesetzt. Sie betreffen u. a. totes Geflügel, Fische, ver¬
schiedene Hölzer, Bürstenwaren und Pinsel , Töpferwaren , Dampf-
und andere Kessel.

40 448 landwirlschaskliche Genossenschaften. Nach der Statistik
des Reichsoerbands der deutschen landwirtschaftlichen Genojsen-
schaftsn-Raiffeisen waren am 1. Jisti insgesamt 40 448 landwirt¬
schaftliche Genossenschaftenvorhanden . Der Bestandsrückgang mit
einem effektiven Abgang von 23 Genossenschaften ist etwas geringer
als im Vormonat mit 36.

SchloßgarkenbauAG. Stuttgart. Es wird vorgeschlagen, von
dem unter Berücksichtigung des Vortrags vom Vorjahr von 17 096
Mark sich ergebenden Gewinn von 62151 eine Dividende von
2 Prozent zu verteilen und den Rest von 2151 auf neue Rech¬
nung vorzutragen.

Zahlungseinstellung. Herren- und Knabenbekleidungsfirma
Bernward Leineweber,  gegr . 1888: Verbindlichkeiten 2,07
Millionen Mark . — Eisengarnfabrik Müller u. Silier,
Wuppertal -Barmen . Verbindlichkeiten 781000 Mk.

Die Lage in der Eisenindustrie. Die kleine Frühjahrsbelebung
in der Eisen erzeugenden Industrie hielt im Juni teilweise noch
an . jedoch kam das Geschäft aus dem bisherigen bescheidenen
Rahmen nicht heraus . Im übrigen sieht man in der Großeisen-
industrie, da die Abwicklung der Russenaufträge ihrem Ende ent¬
gegengeht, die Reichsbahn weiterhin mit Aufträgen Zurückhält
und auch der Auftragseingang aus dem Ausland sehr schwach ist,
den nächsten Monaten mit großer Besorgnis entgegen.

Die Mobiliarfeucrversicherung in Württemberg . Nach einer
Zusammenstellung über die Geschästsergebnisseder Mobitiarfeuer-
versicherungs-Gefelllchaften in Württemberg gab es am Ende des
Jahrs 1931 723 515 Policen (im Vorjahr 716 722) mit einer
Versicherungssumme von 8 515 099 843 (8 592 057 864) Mk. An
Brandentschädigungen wurden bezahlt 3 491446 RM . auf 5817
Policen gegen 3 922 642 bzw. 5112 im Vorjahr . Die Prämien-
einnahmen stellten sich auf 11 299 028 RM . gegen 11 731199 im
Vorjahr.

Skuttgarker Börse, 5. Juli . Die heüttge Börse eröffnete zu
festen Kursen. Im Verlauf bei lebhafterem Geschäft weiter freund¬
lich. Schluß fest. Am Nentenmarkt anhaltende Nachfrage nach
Goldpfandbriöfen und Altbesitz-Anleihe, wobei die Kurse 1 bezw.
2 Prozent gesteigert wurden. Der Aktienmarkt war bei lebhaf¬
teren Umsätzen fester.

Berliner Gekreidepreise, 5. Juli . Weizen mark. 23.50—23.70,
Roggen 18.60—18.N . Futter - und Jndustriegerfte 16.20—17.20,
Hafer 15.70—16.10, Weizenmehl 30.25—34, Roggenmehl 25.60 bis
27.40, Weizenkleie 10.10—10.50, Roggenkleie 10—10.50.

Magdeburger Zuckerprcise, 5. Juli . Innerhalb 10 Tagen 32.20,
Juli 32.55. Tendenz ruhig.

Bremen, 5. Juli . Baumwolle Middl. Univ. Stand, loco 6.96,

Märkte
SlukkgarkerSchlachkviehmarkk vom 5. Juli . Dem heutigen

Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetriebsn:
23 Ochsen, 73 Bullen , 274 Jungbullen , 368 Jungrinder , 190 Kühe,
1403 Kälber, 1618 Schweine. Davon blieben unverkauft : 3 Ochsen,
13 Bullen , 34 Jungbullen , 18 Jungrinder , 10 Kühe. Verlauf des
Marktes : Großvieh mäßig, Ueberstand; Kälber ruhig : Schweine
belebt.
Ochsen: 5 7. 30. 6.

ausgemästet 31 - 34 _

vollsleischig 25- 28 —

kleüchig 22 - 24 —

Dullen:
ausgemästet 25- 26
vollfleischig 22- 23
fleischig 20- 21 —

Rinder:
ausgemästet 38- 37 —

vollfleischig 28- 33 —

fleischig 24- 27 —-

gering genährt —

Kühe:
ausgemästet 22 - 28 —

vollflellchig 17- 21 —

Kühe: 5. 7. 30. 6.
fleischig 12- 15
gering genährt 9 - 11 —

Kälber : ^
feinste Mast- und
beste Saugkälber 35- 39 36- 39
mitll . Mast- und
gute Saugkälber 29- 83 28- 34
geringe Kälber 24—28 —

Schweine:
über 300 Pfd. 43- 44 40- 4L
240- 300 Psd. 44- 45 41- 42
200- 240 Pfd. 43- 44 41- 42
160—200 Pfd. 42- 43 38—40
120—160 Pfd. 40—41 36- Z8
unter 120 Psd. 40- 41 36- 38

Sauen: 30- 34
_

Ulm, 5. Juli . Schlachtviehmarkt.  Antrieb : 3 Ochsen,
20 Farren , 46 Kühe, 15 Rinder , 162 Kälber, 278 « chweine.
Preise : Ochsen 1. 28—30, Farren 1. 20—22, 2. 17—19 Kühe 2,
12—15, Rinder 1. 31—33, 2. 27—30, Kälber 1. 30- 32, 2. 26
bis 28, Schweine 1. 37—39, 2. 34—36 Mk. Marktverkauf: Groß¬
vieh und Kälber langsam geäumt ; Schweine geringe Uebsrstünde.

Pforzheim, 5. Juli . Schlachtviehmarkt.  Austrieb : S
Ochsen, 5 Kühe, 50 Rinder, 3 Farren , 57 Kälber, 5 Isiase , 374.
Schweine. Preise : Ochsen 1. 32—34, 2. 27—30, Farren 1. 27,
2. und 3. 25—23, Kühe 1. 24. 2. und 3. 20—12: Rinder 1. 35
bis 37, 2. 32—34, Kälber 2. 36—39, 3. 32—35, Schweine 2. 44
bis 45, 3. 43—45, 4. 42—44 Mk. Marktverkauf: Mäßig belebte
Ueberstand.

Pforzheim. 5. Juli . Pferde markt.  Zufuhr : 93 Pferde,
darunter 4 Fohlen. Preise : Schlachtpferde 40—80, leichte und
ältere Tiere 100—350, mittlere 400—700, schwere Arbeitspferde
750—1100 Mk.

Mehpreise. hechingen: Rinder 70—270, trächtige Kalbinnen und
Kühe 270—370, Wurstkühe 80—140. ^ " - ' "

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 11.50—19. — Hechingen:
Milchschweine 15—20. — K!rchhe!m-T.: Milchschweine 16 — 24,
Läufer 25—50. - - > - - . - - ^ -

Iruchipreise. Aalen: Mischling 13.10, Roggen 12.50, Gerste 10,.
Haber 9—9.20. — Leukkirch: Gerste 10.50, Haber 10.50, Hab er
10.50. " ' ' '

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg. Am 30-
Juni 1932 war der Rauschbrand in 1 Oberamt mit 1 Gemeind«!
und 1 Gehöft, die Faulbrut der Bienen in 9 Oberämtern mit 9 Ge¬
meinden und 19 Gehöften, die Räude der Schafe in 1 OberamK
mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft, die Schweinepest in 1 Oberamt mit
1 Gemeinde und 1 Gehöft verbreitet . Ferner traten auf die Kopf-
krankheit der Pferde in 17 Oberämtern mit 29 Gemeinden und 31
Gehöften, sowie die ansteckende Blutarmut der Pferde ln 27 Obe»
ämtern mit 63 Gemeinden und 73 Gehöften.

Das Wetter
Unter dem Einfluß des über Zentraleuropa lagernden Hoch¬

druckgebiets ist sür Donnerstag und Freitag vielfach heiteres und
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Zeitschristenschau
Ihre Reiseausstattung stellen sie am besten nach den Richt¬

linien zusammen, die ihnen die „Elegante Welt " in ihrem so¬
eben erschienenen, neuesten Heft gibt . Genau so wie Sie sich
vor einem „Zuviel " hüten müssen, so auch vor einem „Zu wenig " ;
denn nichts ist unangenehmer , als für irgend eine Gelegenheit
nicht den passenden Anzug zu haben . Wie Sie beides umgehen,
sagt Ihnen dis „Elegante Welt ", und sie gibt Ihnen zudem
noch manchen wissenswerten Ratschlag inbezug auf die Reise
selbst und den Aufenthalt an der See oder im Gebirge.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung E . W. Zaiser,
Nagold , Bestellungen entgegen.

Gestorbene: Johann Georg Gauß (Hansjörg ) 68 I ., Witt-
len s w e i l e r

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
einschließlich der Beilage Hans , Garten - und Landwirtschaft.

Amtsgericht Nagold . 58
Ueber den Nachlaß der am 19. 6. 32 in Ober¬

schwandorf verstorbenen Metzgermeisters Witwe Marie
Rexer geb. Bertsch wurde am 4. 7. 32, vorm.9'/z Uhr

das Konkursverfahren eröffnet
Konkursverwalter: Bezirksnotar Ostertag in Haiterbach.
Offener Arrest mit Anzeigefrist 23. 7. 32. Ablauf der
Anmeldefrist 25. 7. 32. Erste Gläubigcrversammlung
und allgemeiner Prüfungstermin am Montag , den
1. 8. 32, nachm. 3 Uhr, vor dem Amtsgericht Nagold.

I HUgeineine ltreclit - u. Depositenbank L6.
I 2  vkecärspLrkasse Berlin , Ltsmmksp . 500000 —
I sldt nnkünOdare » II«
I nück kuirer ^Vsrte - ell , kleine inonslttöie BUcL-sk-
I lnntzsrsten . Kostenlose Xuskuntt unü Brospekte äuriÄi
» OenerLissentur firr V/ürttemderA , Lornderx-
I str »s»e 22, Telefon 23017.

Ww-,. WiM!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

8 . W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold

Sofortiger Gcwinnentscheid. Sofortige Gewinn¬
auszahlung. Lospreis 1

1V. Vvlülottvrlv 2-ur Vl «NerIrer8teI-
lung ü«8 ü»Ü« 8ler8 l» » rsstsisvli
Ziehung am 9. Juli 1932. Doppel-Los 1
Höchstgewinn 5000

»reiner KvINIotterle su Künsten ü « 8
»reiner » oine8

öchstgewinn 50000
iehung 15.—19. Juli 1932. Lose zu 1

Silnttgnrtvr 8eIiIovbr »nrU»llte -KeIÄ»
totterle
Ziehung 12. und 13. August 1932. Höchst¬
gewinn 25000 aus ein Doppellos, 12 500 ^
auf ein Einzellos. Lospreis 50 Doppellos

2ru - 66 ^ 6rd6ÄN88t6lIuii § NuZ -olä
ewpksbls äsn Herren Lebreinsrwsistern
2nwLillb » nsn zgllsl>8libr-eVizkdiidmkrlis
in versekieäsnen X vskiibrvvLlsv
2v billigsten kreisen

kr. külltller, vdmsetier. Assyolü

Ebhausen
Die gestern bekannt¬

gemachte 61
Zwangsversteigerung
findet nicht statt.
Gerichtsvollzieherstelle

Nagold.
Verkaufe od.tausche
Mathis -Wagen 5/18, 6
Ayl., offen, in tadellosem
Zustand, gegen Motorrad
oder Kleinauto, auch Nütz¬
liches. Christian Rauch,
Sulz a. Neckar.

Die neuesten

MmlMmM
(vom 14. u.28.Juni 1932)

mit

in 1 Bändchen vereinigt
und für 70<Z vorrätig bei

G. W. Zaiser.

Welche Zmilie
ist1«0 Zchrc5
im Besitz eigenen Geschäfts, Handwerks oder der
Firma ? Um baldgefl. dementsprechende Angaben
bittet der 60

Gewerbeverein Nagold.

Wer sich für die weiteren Forschungen AndNtt
und Erlebnisse der kühnen Weltreisenden„
interessiert, lese die Bücher:
AlmaM . Karlin : Einsame Weltreise geb. 5.40

— Im Banne der Südsee , 6.30
— Mystik der Südsee

Bd. 1 und 2 „je2.40
— Drachen und Geister . 4.30
Vorrätig bei

6 . W . Luckkanälunx , Xnxolü

imiiiiili ' iiriiiiiM
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